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Leonhärd von Mra le Der Histo?iker und dıe Ges‘chi‚ciate. A’usge—'
wählte Aufsätze und Vorträge. Zürich (Verlag Berichthaus) 1960 X VI,; 352 Sis

Bild
Der Name des Züricher Historikers Leonhard VO  - Mautalt iSt unlösliıch miıt der

neueren Forschung aut dem Gebiet der Reformationsgeschichte verknüpft. Di1e
Zwingli-Ausgabe, dıie Ausgabe der Quellen ZUI Geschichte der Täuter 1n der Schweiz
un die Zwingliana sınd Zeugni1s der Bedeutung dieses Forschers tür die reforma-
tionsgeschichtliche Arbeıit. Als Festgabe seinem Geburtstag (17 haben
Freunde Muralts eine Sammlung V Ol Autsätzen un Vortragen vorgelegt, die eınen
Eindruck VO:  e der Weite der Arbeıt nd der Tietfe des historischen Denkers vermit-
teln. In drei Abteilungen werden Beiträge A US den verschiedensten Bereichen darge-
boten, die 11LU.  = auch die geistigen Grundlagen der exakten Einzelforschung siıchtbar
werden lassen. Im Orwort heıifßt es:' „Die Welt, 1n die sıch der Historiker hinein-

findet, 1St keın harmonischer Kosmos, sondern eıine Welt der Widersprüche
und der Entgegensetzungen. Deshalb 1st auch seıne Erkenntnis beı allem Streben nach
der Wahrheit nıcht 1n 1inn objektiv, bleibt vielmehr persongebunden und
personbezogen. Man wırd dabeı nıcht als Zutall ansehen, da{ß Ihnen VO  - allen
NECUCICIL Hıstorikern Ranke liebsten veworden 1St  «6 (S NAH Wiıe sehr Ranke

beschäftigt hat, zeıgen dıe beıden, 1n dem vorliegenden Band wieder abgedruck-
ten Studıen: „Zum Problem ‚Freıiheıit und Notwendigkeit‘ beıi Ranke“ S 3034
un „War Ranke protestantischer Hıstoriker?“ (S Daneben steht Walther
Köhler als Lehrer Muralts, der ihm den Weg d Zwinglı yezeıgt hat un dem
eınen eindrucksvollen Nachruf gewidmet hat S 42— Daraus SEe1l, weiıl mMI1r tür
das Verständnis des BaNnzCh Bandes wichtig erscheint, zıtiert: „Freudig un ankbar
möchte iıch bekennen, da{ß MI1r die unerbittliche wissenschaftliıche Gewissenhaftigkeit
und der unbestechliche Wahrheitswille des Hıiıstorikers Walther Köhler überhaupt
erst möglich gemacht aben, selber als Historiker 1mM christlichen Glauben Z blei-

Dıie Abteilung des Bandes 1st den Beıträgen ZÜF Geschichtstheorie und Hısto-
riographie“ gzew1ıdmet, beginnend mit dem grundsätzlichen Autsatz „Über das: ge-
chichtliche Verstehen“ (S 3—-10). Es folgen Beiträge AT Schweizergeschichte“,

Aaus$s jenem Bereich historischer Arbeit, dem eın großer Teıl der Forschungen
Muralts gilt. Beachtenswert 1St der Aufsatz „Renaıissance und Retormatıon 1in der
Schweiz“ (S 68— der die Ausführungen des Vert. in der Neuen Propyläen-Welt-
geschichte (1941), 1—/70, erganzt. Auch die kleine Calvin-Skızze (5. 97—-101)
verdient hervorgehoben a werden. Im 111 Abschnitt des Bandes sind schließlich 10
Autfsätze Z allgemeinen Geschichte“ vereıinigt, Gestalten und Vorgange von

Macchiavelli bis Bismarck umfassend. Genannt se1 wenı1gstens der schöne Beitrag
„Die Ursachen der Religionskriege 1n Frankreich“ (S 228-243), die Züricher An-
trittsvorlesung des Vertfassers AUS dem re 1931 Hıer werden nıcht 1Ur die allge-
meınen Verhältnisse VO:  \ 1559 ab un der Verlauf der Ereign1sse einfach erzählt.
Der Vertfasser stellt vielmehr auch die Frage nach der N: Verflochtenheit alles
menschlichen Zusammenlebens und der daraus resultierenden Verantwortung. Der
Band klıngt aus 1n dem schönen Autsatz „Grenzen der Macht“ S 19—336);, ın des-
sen Schlußteil das Rıngen eın rechtes Verständnis Bismar:  S und die Bemühungen
des Vertassers diesen Staatsmann sich widerspiegeln (vgl auch die beiden VOL-

aufgehenden Aufsätze: 191e Voraussetzungen des geschichtlichen Verständnisses Bıs-
marcks“ 5.27/7-294; und „Der Ausbruch des Krıieges VO 8707771 295—318).

die dem umfassenden Cha-Beigegeben 1St dem Band eıne Bibliographie Muralts,
rakter der wissenschaftlichen Arbeıt des Verftfassers, der uch das Gesicht der Auf-
satzsammlung bestimmt, k3est'a'.tigt.
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